
beſonders der Strauß Reiher hat vielen Knklang
gefunden Auch allerlei Pompons aus Straußen
federn mit Reiherſtacheln pendeln drollig avff den
modernen Hüten hin und ver und eine ganz aus
gefallene Art von Arrangement ſtellt ſich uns als
Palmvaumreiher vor Aber auch die Flügeldeko
ration iſt nicht unbeliebt Meiſt wird ſie hinten
angebracht Dann wirken auch bübſch geknotete
Krawatten aus Rippenſeide die ſich um die hohen
Polenmützen herumlegen recht anſprechend An
geſichts dieſer Vielſeitigkeit wird wohl kein Her
Zzenswunſch verſagt bleiben

Pelze die nicht wärmen ſollen
Daß Pelz und Thermometer Kleidung und

Witterung in einer gewiſſen Harmonie miteinander
ſtehen müſſen das iſt eine Anſchauung die die
neneſte Mode als veraltet und lächerlich ablehnt
Die Leidenſchaft für ſchönes Pelzwerk die ſich der
Daumen in letzter Zeit in einem noch nicht gekannten
rade bemächtigt hat läßt es nicht zu daß man
erſt Winter oder gar Schnee abwartet um in die
warmen Hüllen z ſchlüpfen ſondern das ganze
Jahr bindurch trägt die Mondäne Pelz Solange
dieſes Lieblingsmaterial nur zur Garnierung und
als diskreter Schmuck verwendet wird mag man
die neueſte Paſſion gelten laſſen Warnm ſoll
nicht ein ſchönes Stückchen Fell Tüll oder Seide in
ſonnalen Bändern ebenſo zieren wie Band und
Spitze Aber die Tendenz Pelz in ganzen Klei
dungsſtugen zu verwenden nimmt immer mehr zu

o konnte man z B in den Sommermonatenin den eleganten franzöſiſchen Badeorten Damen
ſchen die vollſtändige Pelzhüte ſich aufs Haupt
geſetzt batten und ein Strohhut war ſchon im
Auguſt hoffnungslos unmodern Dazu kommen
die Pelzſtolen die man zu jeder Jahreszeit trägt
und wahrſcheinlich werden über kurz oder lang
Tichtige Pekzkleider auftreten in denen andere
Stoffe nur eine geringe Rolle ſpielen Wie der
Kaemntel und die ch längſt nicht mehr zum
Wärmen dienen ſollen ſo hat auch der Muff feine
Frübere Aufgabe verloren den Händen Schuß gegen
Die Kälte zu gewähren Man trägt ibn in der
Icgrpen breiten Form die ſo entzückend kleidet auch
chon in dieſen ſchönen warmen Herbſtwochen und

wenn er überhaupt noch einen andern Zweck er
füllen ſoll als den zu ſchmücken ſo übernimmt er
die Rolle des Pompadours birgt in ſeinem ge
rTäumigen Jpnern die Börſe und all die kleinen
Toilettendinge ohne die eine Modedame die den
Spiegel ab und zu zur Erhöbung ihres Selbſt
Befühls immer zu Rate zieben muß nun einmal
Da exiſtieren kann Die Muffs der kommenden
Saiſon werden ſich innerhalb eines geſchmackvollen
Mittelformats halten weder rieſengroß noch ſehr
lein werden ſie ſind mit Samt oder Stickerei garckert und bilden mit der Toque die ebenfalls aus
Pelz beſtehen muß in dem verwendeten Material
eine Harmonie Die Muffs werden an ſchmalen

Pelzſtreifen die den Pelzbeſätzen an Kleidern
ähneln um den Hals getragen Fuchs war bereitsim Sommer und bleibt auch fernerhin das belieb

teſte Pelzwerk man egnag ſich mit geringeren
Arten da Schwarz und Silberfuchs ja nur den
Allerreichſten zu erobern möglich iſt

Die Frauen und der Vogelſchutz
Hervorragende Führerinnen der amerikaniſchen

Geſellſchaft die ſich zu einem Frauenhilfsverein
Des Newhyhorker Zoologiſchen Vereins zuſammen
Hetan haben nehmen nun mit aller Kraft den

ampf gegen den Vogelmord auf und wollen alles
Aun um die Reiher und Paradiesvögel denen der
Antergang droht zu ſchützen Eine dahin gehende
Reſolutton wurde von dem Verband angenommen
und die Mitglieder gelobten nicht nur ſelbſt keine
Federn mehr zu tragen ſondern auch überall gegen
dieſe varbariſche Sitte zu wirken Eine weithin
reichende Propaganda iſt in die Wege geleitet und

Die amerikaniſchen Freundinnen des Vogelſchutzes
yaben ſich bereits mit ihren Geſinnungsgenoſſinnen
in Großbritannien Deutſchland Frankreich und
Jialien in Verbindung geſetzt

Luſtige Ecke
Die Theaterkritikerin Wie finden Sie das

Stück gnädige Frau Abſurdk Da leſe ich im
Thveaterzettel daß zwiſchen dem erſten und dem
zweiten Akt drei Monate vergangen ſein ſollen
und die Heldin trägt noch denſelben Hut

Leizte Neuheiten Gewiß dieſe neuen Seiden
ſtoffe ſind ſehr hübſch ein wenig gewagt viel
leicht Jch fürchte nur daß ſie für ein Kleid
net gehen weil ſie ſich nicht an der Sonne halten
werden O nein gnädige Frau da brauchen
Sie nichts zu fürchten Dieſer Stoff hat zwe
Jahre im Schaufenſter gelegen und ſich nicht eine
Spur verändert

Die beſtätigte Regel Vater Du biſt Erſter
in der Schule geworden Sohn Ja und der

eder hat verzehiedene Feder
a0 c Strauß Kaulen Sie des

ab nur
delstraußfedern

kostena r 7 20 cm breit nur 20 Mark

20 i eI 23 7 ISchinale Federn 40 50em lang 3 Mark
III
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Lehrer findet daß ich ſehr begabt bin er bat auch
geſagt Jch kenne Deinen Vater das veweiſt mir
wieder einmal daß das Talent imner eine Gene
ration überſpringt

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſeis aus Nr 43

Malvaſier Malz Vaſe vier
Richtige Löſungen gingen ein 66 Die Geſamt

zahl der Einſendungen vetrug 70 Das Rätſel
wurde richtig gelöſt

aus Halle von Hilda Kitze Mieze Schnabel
H Wilde Charlotte Langenbeck Frau Klara Volck
Frau Marg Fleiſcher Georg Stäglich A Zieſe
Margarethe Grunicke Eliſabeth Roſt Kurt Linke
Martba Plötz Frau Rambach Frau Berta Hennig
Frau Schwabe Anna Wittſtock Frau Mimi Wipp
linger Agnes Haring C Albrecht Elſe Rahn
Frau F Wackernagel Eliſe Neuholz Guſtav Sper
ling Julius Ewald Frau V Fuchs Ernſt Weiß
Hans Schultz Elſa Maſt Marga Sachs H Suhle
Marie Müller Anna Müller Martha Ebert Frau
Marie Wiechert Bertha Peter Frau Henny Neuſchel Bernh Rolte Frau Hagemann M Fritee
F Schulz Walther Weber Albert Hofmann Frau
B Brand Fr Goltze Frau Wipplinger Fritz
Dietz M Jentzſch Margarete Richter Karl Rich
ter Marga Brix Erich Schmidt Charlotte Bauer
Johannes Peinze

von auswärts Edmund Reis Nürnberg
Heergeſelle Zörbig Oskar Diettrich Wernigerode
Fr Höhne Nietleben Lina Oertel Breslau Mar
gpes Apelt Roitzſch Frau B Rühlmann zorbia

r Große Kloſtermansfeld P Fromm Weißen
fels Louis Lützke Oberſchmon Fr Frenze Lands
verg Karl Beikecke Deſſau M Zenker Merſeburg
Hertha Martin Gerbſtedt Elly Martin Gerbſtedt
Die Prämie Straſſers Deutſches Preis

Kochbuch eleg geb
entfiel auf Fr Höhne Niektleben

Abteilrätſel
e

Statt der Punkte ſind Buchſtaben zu ſetzen die
nach dem obigen Muſter abgeteilt Wörter von fol
gender Bedeutung ergeben 1 Nutzpflanze
2 Muſikinſtrument 3 Volksbezeichnung 4 etwasSchlimmes 5 Sinneswerkzeug Wird der Ab
teilſtrich jedesmal um einen Buchſtaben nach links
verſchoben alſo wie untenſtehendes Muſter zeigt
müſſen ſich fünf andere Hauptwörter ergeben von
nachſtehender Bedeutung 1 Zeitabſchnitt 2 quä
lende Empfindung 3 Baum 4 Wurzelgemüſe
5 ſcharfe Flüſſigkeit

eher

Prämie Luſtige Bilderſcherze
geſammelt von F Ambros geb

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonnkags
Nummer Löſungen müſſen ſpäkeſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſnng gelangt ſein

Schachaufgabe

Zweizüger von W A Shinkman
J S

5

e

t

Weiß

Weiß zieht an und ſetzt mit dem 2 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 42
Dreizüger von O Krobshofer in Münſter
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Vom Büchertiſch
Des Deutſchen Vaterland Deutſchland in land

ſchaftlicher geſchichtlicher induſtrieller und kultuür
geſchichtlicher Hinſicht unter beſonderer Berückſichtigung
des Volkstums Unter Mitwirkung hervorragender
Schriftſteller herausgegeben von Hermann Müller Bohn
Mit Originalzeichnungen und Kopfleiſten 85 Bogen
Verlag der Chr Belſerſchen Verlagsbuchhandlung
Stuttgart Preis 2 Bände gebunden 40 M auch
in Lieferungen à 80 Pf Dem erſten Bande iſt jetzt der
zweite gefolgt Der glückliche Gedanke des Heraus
gebers die Gaue unſeres deutſchen Vaterlandes durch
hervorragende Schriftſteller behandeln zu laſſen die in
der betreffenden Gegend bodenſtändig ſind iſt auch im
zweiten Bande durchgeführt Das Königreich Bavern
hat in Dr Aloys Dreyer einen glänzenden Schilderer
gefunden Von den oberbayeriſchen Volksbräuchen hat
Ludwig Ganghofer köſtliche Proben gegeben Das
Königreich Württemberg und die Hohenzollernſchen
Lande behandelt Profeſſor Dr Eugen Gradmann das
Großherzogtum Baden mit dem Schwarzwald Profeſſor
Dr Friedrich Pfaff in Freiburg Die düſteren Schwarz
waldſeen und Hochmoore ſchildert Otto Ernſt Sutter
die Schwarzwälder Hochzeitsbräuche Heinrich Hansfakob
Das Großherzogtum Heſſen ſchildert Franz Como Der
Bearbeiter des Königreich Sachſen Profeſſor Dr
Sturmhoefel Leipzig iſt der Schilderung dieſes alten
Kulturlandes nach der hiſtoriſchen landſchaftlichen und
beſonders nach der induſtriellen Seite hin gerecht ge
worden Jn einer poeſievollen Schilderung hat Geh
Hofrat A Trinius der altbekannte Thüringer Wanders
mann von ſeiner geliebten Heimat ein treues Bild
entworfen Wilhelm Scheuermann ein Elſäſſer Landes
kind hat in feſſelnden Bildern ſeine elſäſſiſche Heimat
geſchildert Fritz Lienhard erfreut uns durch ein feſſeln
des Bild von der Hohkönigsburg Der Lothringer Frih
Hupfer ſchildert ſeine Heimat beſonders in bezug auf die
intereſſante Entwicklung und die Wandlungen die
Lothringen ſeit dem Kriege 1870 1871 durchgemacht hat
Der bekannte techniſche Schriftſteller Arthur Fürſt gibt
eine intereſſante Studie über die deutſchen Kanäle Der
jüngſt verſtorbene Ottomar Beta ſchildert die Deutſchen
Kolonien Der Reichstagsabgeordnete Dr Hugo Böttger
gibt eine Darſtellung der Entwicklung von Deutſchlands
Volkswirtſchaft und Sozialpolitik Profeſſor Heinrich
Sohnrey behandelt den gegenwärtigen Stand der länd
lichen Wohlfahrtspflege in Deutſchland Ueber das
Deutſchtum im Auslande verbreitet ſich Profeſſor Dr
Hoeniger und bringt dabei die allerneueſten Daten Jn
liebenswürdiger Weiſe hat Peter Roſegger ſeine Feder
in den Dienſt des Unternehmens geſtellt Den Schluß
des Werkes macht der Literarhiſtoriker Fritz Droop in
einem glänzend geſchriebenen Epilog Die Kultur des
gegenwärtigen Deutſchland welcher in meiſterhafter
Weiſe die geiſtigen und kulturellen Strömungen in
Deutſchland zuſammenfaßt

Jn den Vorbemerkungen zu ſeiner ſoeben in dent
bekannten Klaſſikerverlage von Heſſe Becker Verlag
in Leipzig erſcheinenden Volksausgabe von Goethes
Werken in 18 Bänden mit Briefen Tagebüchern und
Geſprächen mit 18 Bildniſſen 6 Abbildungen und 24
Handſchriften erklärt der Herausgeber Eduard Engel
daß der Zweck dieſer ſeiner neuen Ausgabe der geweſen
ſei dem deutſchen Volke den Goethe eigen zu machen
den ſie brauchen und ſich wünſchen Seine 18bändige
Volksausgabe ſollte alles enthalten was für Goethes
menſchliches künſtleriſches und wiſſenſchaftliches Aus
wirken kennzeichnend und für die lebendige Daiter in
Herz und Geiſt ſeines Volkes von unbeſtreitbaremm Werte
iſt Hingegen ſollte glles ausgeſchloſſen werden was
ohne fortzeugende Bedeutung ohne unverkennbar
Goethiſchen Geiſt iſt Als das Jdeal einer Volksausgabe
betrachtet Engel eine ſolche in der nichts Echtgoethiſches
und zugleich Echtkünſtleriſches fehlt nichts Nebenſäch
liches Minderwertiges und eben darum Ungoethiſches
verewigt wird Er bietet eine der Vollſtändigkeit ſo
nahe kommende Ausleſe wie keine andere Auswahlaus
gabe und zwar für einen Preis der bei einer ſo anſtändigen Ausſtattung holzfreies Papier große deutlich
lesbare Schrift und guter Druck viele wertvolle Vild
niſſe und Handſchriften als unerhört billig bezeichnet
werden muß nur 8 Mark für dieſe 18 Bände in 5ſchönen Leinenbänden Daß Goethes Werke hier und da
der Anmerkungen bedürfen das hat der Meiſter ſelbſt i
einem ſeiner Versſprüche vorausgeſagt

Denn bei den alten lieben Toten
Braucht man Erklärung will man Noten
Die Neuen glaubt man blank zu verſtehn
Doch ohne Dolmetſch wird s auch nicht gehn

Eduard Engels Anmerkungen werden ſo ſelten wie mög
lich ſo kurz wie möglich und immer nur in ſolchen
Fällen beigegeben wo durch eine ſachliche Dunkelheit
oder einen weſentlich geänderten Sprachgebrauch der
richtige Sinn einer wichtigen Stelle getrübt werden
könnte Daß ein Mann wie Eduard Engel ſich in ſeinen
Anmerkungen von jeder aufdringlichen Düntzerei fern
hält verſteht ſich von ſelbſt Achtzehn Bände Goethe
zuſammen mehr als 4300 Druckſeiten gut gebunden mit
Bildniſſen und Handſchriften in denen der ganze Goethe
den wir verehren und lieben enthalten iſt fürwahr das
iſt eine anzuerkennende Leiſtung des Herausgebers unv
des Verlags

Richard A Feine Mei Leipz Stoßſeifzer
ennes Kleen Bariſerſch im Jahre r Velkerſchlacht 1013
Broſchiert in Künſtler Umſchlag 0,50 M Zu beziehen
durch Alfred Möckel Leipzig Weidmannſtraße 4

Hans Aanrud Erzählungen 2 Tauſend Ver
lag von Georg Merſeburger in Leipzig Der bekannte
norwegiſche Dichter der erſt kürzlich ſeinen 50jährigen
Geburtstag feiern konnte hat hier in einem hübſchen
Band 16 Einzelerzählungen niedergelegt von denen jeve
einzelne Zeugnis davon ablegt über welches Erzähler
talent der in ſeiner Heimat und weit darüber Hinaus
bekannte Dichter verfügt

Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers für Halle und die Provinz Sachſen
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je Welt iſt nicht aus Brei unö Mus geſchaffen
Deswegen hältet euch nicht wie Schlaraffen
Harte Biſſen gibt es zu kauen
Wir müſſen erwürgen oder ſie veröauen

Joh Wolfgang von Goethe
er

Eine Allerſeelenſkizze von M Tipp
Weicher Sonnenglanz liegt auf den zackigen

Bergen erhabene Stille über ihnen Ringsum iſt
Größe und Schönheit und ſchwermütiges Herbſt
ſchweigen

Die Talſchlucht herauf am eiſigen Bett der
brauſenden Ache entlang ſteigt ein blaſſes inüdes
Weib in der Feiertagstracht der Berge Sie iſt
noch jung aber Leid und Leidenſchaft haben den
ſchönen Zügen die ſanfte Rundung genommen den
großen ſchwarzen Augen einen harten Ausdruck auf
gebprägt

Finſter und lautlos geht die Monika aufwärts
ab und zu ſtehen bleibend um zu verſchnaufen End
lich hat ſie die Alm erreicht die verlaſſen daliegt
Hier muß ſie ein wenig raſten denn die Er
innerungen wollen ſie übermannen

Hier auf dieſer rohgezimmerten Bank hat ſie
vor Jahren in guten und ſchweren Tagen geſeſſen

drinnen in der trauten nun verſchloſſenen Hütte
wanderfrohe Touriſten bedient ihr kurzes heißes
Liebesglück mit dem Sylveſter genoſſen ihre Schande
und Wut ausgeweint von ihm betrogen zu ſein

Und hier war s wo ſie den Ungetreuen zum
letzten Male ſah ſchön ſtark trotzig und verfolgt

An einem Allerſeelentag war s geweſen die
Gamsbrunſt war angegangen es hatte geſchneit und
die Monika wollte mit dem Almvieh zu Tal Da
hatte es droben auf dem Felſenband getuſcht Bald
darauf kommt der Sylveſter angeraſt ſtürmt an der
Monika vorbei ſchaut ſie an als hätt er ſie ſein
Lebtag nicht geſeh n haſtet weiter und ſchwingt ſich
mit ſeinem Stecken ins Gewänd

Da iſt der Zorn heiß aufgeſtiegen Nicht einmal
gegrüßt hat er ſie die ihm alles geopfert Jugend
Schönheit und Ehre Weil ſie längſt gewußt
hat daß er im Ruckſack immer eine Büchſe zum Ab
ſchrauben trug war ſie nicht weiter erſtaunt als
der Förſter angekeucht kam und der Monika ent
gegenſchriet Haſt net grad den Loder den Sylveſter

ſehn Hier muß er vorbei ſein
Stolz hob ſich ihre Bruſt Ah Jetzt konnte ſie

ſich rächen Ein Wort von ihr und ſein jetziger
Schatz die blonde Roſel mochte ſich die Augen um
den eingefangenen Wilderer ausweinen

Sie brachte das Wort nicht über die Lippen die
der kecke Burſch ſo oft glühend geküßt Aber ſie zuckte
mit den Achſeln und ſah ins Gewänd Da wußte
der Jäger genug Auf der gefahrvollen Flucht
mußte der Sylveſter wohl ausgeglitten ſein Denn
man fand ihn am Jochkreuz tot zerſchunden das
braune Ringelhaar blutig an die Schläfen geklebt
die grauen falſchen Augen gebrochen den lügneri
ſchen Mund mit den perlweißen Zähnen auf immer
verſtummt

Als das Marterl errichtet war welches da wo er
abſtürzte den Wanderer um ein Vaterunſer für ihn
bat zog die Monika fort Täglich an den einſt Ge
liebten jetzt Gehaßten erinnert zu werden ging über
ihre Kraft Sie nahm über m Berg einen Dienſt
an und ließ auch das Kind irgendwelchen Händen
zurück weil s dem Sylveſter gar ſo ähnlich ſah

Was mag aus dem Buben geworden ſein Wer
hat ſich wohl des jäh verlaſſenen Würmleins ange
nommen denkt die Monika ohne beſondere Mutter
gefühle Aber die Pflicht und die Erinnerung haben
ſie doch heute hergetrieben

Sie hätte dem Buben einen ſo rechtſchaffenen
Vater gegönnt wie der Sterzen Hias war der für
ſich und ſeine mutterloſen Kinder in Ehren um ſie
eggrben Aber damals galt ihr halt der Sylveſter
mehrDaß du in den Buben gar ſo blind vergafft
biſt hatte er kopfſchüttelnd geſagt und war ent
täuſcht abgezogen Die Monika nickt traurig

Ja ja Blind vergafft Und hab ihn doch

Halle a Sonntag den 2 November
ſtumm verraten können Aber es iſt ihm recht
geſcheh n Js keiner dran ſchuld wie er daß ich ſtatt
die geachtete Sterzenbäuerin eine entehrte habeloſe
Magd bin

r wieder aufflammende Groll macht ſie
elaſtiſch Flink klettert ſie über die Schneid gewandt
ſtemmt ſie den Fuß ins nachrutſchende Geröll
Federnd geht ſie über den Moosboden in den
Kiefernwald deſſen knorrige Stämme in der Herbſt
ſonne roſtrot aufleuchten

Schon ragt aus der Runſenhalde das Jochkreuz
Gleich daneben taucht das Marterl für den Sylveſter
auf Unwillkürlich hemmt ſie den Schritt und
ſeufzt tief auf Gottlob Sie braucht nicht ſtehen
zu bleiben Steht da ſchon ein großer Mann mit

Gedenktage der Woche
2 Nov 1642 Schlacht bei Breitenfeld

1766 Feld marſchall Graf Radetzky

3 Nov 1760 Schlacht bei Torgau
1813 Der ruſſiſche Generalleutnant von
Newerowsky wird auf dem Halliſchen
Gottesacker beerdigt
1870 Belfort von den Dentſchen einge
ſchloſſen

4 Nov 1847 Felix Mendelsſohn Bartholdy
Komponiſt
1850 Guſtav Schwab ſchwäb Dichter

Nov 1494 Hans Sachs deutſcher Dichter
1908 Victorien Sardou franz Dichter

6 Nov 1771 Alois Senefelder Erfinder der
Lithographie

7 Nov 1810 Fritz Reuter plattdeutſcher Dichter
1813 Dank und Siegesfeſt in Halle
1867 Marie Curie Phyſikerin und
Chemikerin
1906 Heinrich Seidel deutſcher Dichter

8 Nov 1620 Schlacht am Weißen Berge bei Prag
1773 Reitergeneral F W v Seyvdlitz
1813 Kanonade von Magdeburg die man
in Halle hören konnte

V
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einem kleinen Buben und zeigt ihm wie man das
Kränzlein befeſtigt faltet ihm die kleinen Hände
und betet ihm vor

Die Monika will ſich vorbeiſchleichen Da dreht
ſich der breitſchultrige Bauer um und ſeine blauen
warmherzigen Augen ruhen auf ihr mit froh
erſtanuntem Wiedererkennen Monika du Ja
grüß dich Gott tauſendmal

Mechaniſch ſchlägt ſie in ſeine dargebotene Hand
und ſagt betreten Grüß Gott hinwieder Daß
ich dich grad hier treffen muß Hias

Js ja heut Allerſeelen Monika entgegnet er
einfach Und dein Bub muß doch wiſſen wo er
für die arme Seel von ſeinem Vater beten kann

Da erſt ſieht ſie das Kind an ſeiner Seite näher
an und die grauen Augen und das braune Ringel
haar ergreifen ſie wider Willen Sie ſchwankt und
der Hias muß ſie ſtützen Der Bub bei dir fragt
ſie mit zitternden Lippen

Ja Jch hab mir denkt wo zwei mutterloſe
Dirndln ſind hat auch noch ein armer Waiſenknabe
Platz erklärt er ſchlicht und fügt mit ſanftem Vor
wurf hinzu Haſt dich um den Wurm net eben viel
kümmert Monika

Jch weiß ich weiß aber das geht den da an
Was braucht der Roſen wenn mich nur die Dornen
troffen haben ruft ſie zornig aus und will das
Kränzlein lwild vom Bildſtock reißen

Ruhig aber beſtimmt fällt ihr der Hiags in den
Arm Was willſt denn da Wüſtes tun Monika
Bringſt dich in den Verdacht daß es am Ende auch du
geweſen biſt die dem Sylpeſter noch im Sarg das
Muttergottesbildl aus den ſtarren Fingern ge
nommen hat

Freilich war ich s Was hätt s denn in ſeiner
meineidigen Hand ſollen Jch bet auch net für ihn
daß Du s weißt ſchließt ſie böſe triumphierend

Das iſt unchriſtlich du Gih nach Der
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zu tun Sollteſt Mitleid mit ihm haben daß er ſo
Knall und Fall in die Ewigkeit gemußt hat ohne
ſein Unrecht abgebüßt zu haben Aber reden
wir jeht einmal von dir Monika Du ſchauſt aus
wie s Leiden ChriſtiDann ſeh ich aus wie ſich s gehört Jch ben
elend und verloren

Jhre ganze Verzweiflung ſpricht aus dieſen
Worten Er nimmt ihre Hand und drückt ſie teil
nehmend Warum biſt damalen ſo ſchnell for
Und haſt Dich net an mich gewendet wegen deinem
Buben

Erſchrocken und ſchamhaft wehrt ſie ab Du
wärſt doch der Letzt weſen Hias

Das tut mir blutig weh Hätt dir gern
gezeigt daß ich s ehrlich mein Komm hab
Zutraun zu mir Haben wir uns net alleweil gut
verſtanden

Nein ſagt ſie verſtockt Deine Erinnerung
täuſcht dich Jch hab dich nie verdient War immer
voll Trotz und Abwehr und Uebermut gegen dich

Der Hias ſchweigt bekümmert und ratlos Weil
die fremde Frau ſo traurig dreinſchaut hebt der
Bub ſein dickes Handerl und reicht ihr ſein Kreuz

Da haſt was an s Mieder
O mein Bub Jch brauch kein Kreuzel an s

Mieder Jch trag s ſo ſchon unter m Mieder
mit mir ſchluchzt ſie auf ſinkt nieder um
faßt das Kind und weint bitterlich Nach einer
Weile berührt der Hias ihre Schulter und fragt
zaghaft Weinſt um den Sylveſter St

Nein antwortet ſie weich Um den wein ich
net Der hat s beſſere Teil Jch wein um mi
und mein verſteinertes Mutterbherz Und daß i
ſeitdem umhergangen bin wie in einem böſen Traum
und keine gute Stund mehr habt hab Heut ver
geb ich dem Sylveſter alles Vergib mir nun auch
du Hias daß ich dir net gleich gedankt hab für
deine Sorg um meinen Buben

Um unſern Buben Monika Oder ſchickſt
mich wieder ohne Hoffnung heim

Seine erneute Werbung rührt ſie zu erlöſenden
dankbaren Tränen

Magſt mich wirklich Hias
Mitleid

Jch hab dich lieb wie ſonſt keinen Menſchen
auf der ganzen Welt Und wenn der Herrgott
ſelber zugegen wär ich könnt s net anders ſagen
betenert er feurig und feierlich und der Blick ſeiner
Augen iſt ſo innig bezwingend daß Monikas arme
verflatterte Seele ſich willig an ſein Herz ſchmiegt

Ein ſo andächtiges dreiſtimmiges Vaterunſer
wie das dieſer glücklich Vereinigten i am Jochkreuz
wohl nie gebetet worden

Humpel Anna
Von Wilhelm Scharrelmann

Den Namen Humpel Anna trug ſie ſo lange ſie
denken konnte Sie zog nämlich beim Gehen das
recht Bein ein wenig nach weil ſie ſich einmal in
früher Kindheit bei einem Fall die Hüfte verletzt
und einen dauernden Schaden davon behalten hatte
Aber ſie hatte ſich längſt mit ihrem Spottnamen ab
gefunden und machte ſich nichts mehr daraus

Dazu kam daß ſie häßlich ſchmutzig und un
ordentlich war ſo daß niemand gern mit ihr zu
tun haben mochte Sie hatte ein breites ge
dunſenes Geſicht als wäre einmal ein ſchwerer
Stein hinauf gefallen die Naſe ſaß wie eine
Pflaume zwiſchen den fleiſchigen Backen und die
Augen waren klein und ſchielend Aber das Häß
lichſte an ihr waren die Hände Sie waren groß
und plump blaurot und ſaßen an ſchlenkernden
Armen die an die Gliedmaßen eines Affen er
innerten Bei all ihrer Häßlichkeit aber hatte
Humpel Anng doch auch eine Schönheit und zwar
eine um die ſie mancher hätte beneiden können
waren ihre Zähne Die waren wie aus Porzellan
weiß und ſchimmernd kräftig und geſund wie die
eines Tieres

Merkwürdig warx daß es in der kleinen Woh
nung in der fie hauſte ſo nnordentlich und unſauberausſah Aber das lag wohl daran daß ſie nie n

Und net nur aus

Sylveſter hat s bereits mit einem höheren Richter
anderes zu tun hatte als drüben in der Fbrik rein
zumachen Wenn ſie von der Arbeit nach Hauſe



kam mochte ſie wohl wenig Luſt haben noch einmalwieder Beſen und 5 zur See

D a undanſpruchslos Sonſt hätte man ſie vielleicht längſt
m Teufel gejagt Aber der lange Karſten der als
ufſeher angeſtellt war war mit ihr zufrieden und

auf den langen Karſten kam es an Wenn ſie ſich
ſelbſt und ihre Wohnung weniger in Ordnung hielt
als man wohl hätte wünſchen können was ging
das ſchließlich den langen Karſten an Das mußte
doch jeder ſagen

Jahre vergingen Ein Anbau nach dem andern
entſtand bei der Fabrik und immer mehr Arbeiterwanderten zu Aber in dem Leben Humpel Annas
ab es keine Veränderung und keine Abwechſelung

ſtens daß ſie jetzt noch mehr Arbeit zu bewäl
tigen hatte als früher weil die Räume mit jedem
Anbau an Zahl und Größe zunghmen ſo daß man
uletzt für die neuen Säle eine andere Frau ein
ellen mußte

HumpelAnng wußte ganz genau daß man ſieheimlich verachtete und verſpottete Aber ſie ſt
vom Leben nie allzu zärtlich behandelt worden und
über die Stichelreden die ſie über ihre Unordentlich
keit zu Hauſe und wegen S Häßlichkeit zuweilen
zu hören bekam war ſie längſt hinaus Sie war
ſchon zufrigdep wenn man es nicht allzu ſchlimm
trieb und ſie in ihrer ſchmutzigen kleinen Wohnung
e ſelbſt überließ Kaum daß ſie ſich nach einer
Abwechſlung ſehnte einem Freudentage oder einer
Stunde die ſie aus dem ewigen Gleichtrott des Da
ſeins einmal herausgehoben hätte Sie war
Arſtgt e r ſtumpf r re ſo daß ſie

ehrungen nicht mehr empfand die jdas Leben auferlegte v die r
Aber eines Tages trat ein Ereignis ein das das

Schickſal Humpel Anngs mit einem Schlage ver
änderte und ihrem Leben eine neue Wendung gad
das ſich wie das Leben einer Spinne in einem
ſchmutzigen Winkel im nen Einerlei der Tage
weitergeſponnen hätte Aber dieſe Wendung war
ihr unerwünſchter als alles andere was ihr
vielleicht hätte begegnen können Humpel Anug
eher dem S

ußer dem Sturz in ihrer Kindheit von dem ſieden Beinſchaden behalten hatte war ſie in ihren
Leben nicht krank geweſen Sie hatte auch niemals
daran gedacht daß ſie es werden könnte Aber nun
war das J da und die Krankheit war ſo

ftig daß ſie den Kopf nicht aus den ſchmutzigen
ſſen ihres Bettes zu heben vermochte geſchweige

denn aufſtehen konnte und zum erſtenmal war es
V unmöglich an ihre Arbeit in der Fabrit zu

en
Aber nun kam das Schlimmſte Nachdem ſie die

Arbeit verſäumt hatte erſchien der lange Karſten
in ihrer Stube um nachzuſehen was ſie eigentlich
treibe und der ließ ſie eine Stunde ſpäter ohne auf
ihre Widerrede zu achten kurzerhand ins Kranken
haus bringen

Von dem Augenblick an überſtürzten ſich die Er
eigniſſe im Leben Humpel Annas Ein Kranken
wagen kam vor das Haus gefahren die Wärter
hoben ſie aus ihrem Bette hüllten ſie in Decken
ein legten ſie auf eine Trage die im Wagen an
Gurten aufgehängt wurde und fort ging es mit ihr
zum Krankenhaufe Dort badete man ſie eine
entſetzliche Prozedur wie es Humpel Anna dünkte
und hettete ſie dann in einem großen Saal in dem
mehr als dreißig Kranke lagen

Humpel Anng war das alles wie ein Traum der
ſie mit Angſt und Schrecken erfüllte Die Fieber
die ihren Körper ſchüttelten ſteigerten die Ereigniſſe
des Tages zu furchtbaren Erlebniſſen

Wenn ſie nur gewußt hätte was ihr eigentlich
fehlte Aber niemand ſagte es ihr der Arzt nicht
der ſie bald nach ihrer Einlieferung unterſuchte
und die Schweſter auch nicht Fragen aber mochte
ſie nicht Es hätte auch keinen Zweck gehabt

So lag ſie ſtumm und verſchloſſen in einem
dumpfen Trotz in ihren Kiſſen mit fieberglänzenden
Augen mißtrauiſch gegen alles was um ſie her vor
ging und heimlich überzeugt daß ſie ſterben werde
Daß ſich darum noch jemand ſo viel Mühe machte
wie die Schweſter war ihr unbegreiflich

Der Gedanke an den Tod der mit lähmender
Gewalt während der ganzen Nacht auf ihr gelegen
hatte wurde ihr zur völligen Gewißheit als man
ſie am andern Tage auf ihrem Bette in den
Operationsſaal rollte

Drei Aerzte ſtanden in langen weißen Mänteln
bereit ein paar Schweſtern ſprachen ihr freundlich
mit leiſen Worten zu und dann legte man ihr eine
Art Maske auf das Geſicht

Was war das Was ſollte geſchehen Was
war das für ein merkwürdiger Geruch der ihr beim
Einatmen entgegenſtrömte

end ſie das dachte und ſich vor Angſt an das
Il klammerte auf dem ſie lag hatte ſie die

ng als würde ihr langſam ganz langſam
ein erer Stein auf die Bruſt gelegt dex immer

Jn der Fabrik aber war ſie unermüdlich und die
Fußböden die ſie geſcheuert hatte ſahen ſauberer
aus als ihr Geſicht Dabei war ſie z
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ſchwerer und drückender wurde daß ſie keine Luft
mehr triegen konnte und ihn mit den Händen weg
ſtoßen wollte Aber ſie griff nur ins Leere und der
Stein hielt ſie nieder ſo viel Mühe ſie ſich auch gab
Aber nun as war das Jhr war als

wenn das Bett unter ihr nachgab und ſie ſtürzte
tief in einen Abgrund hinein Die Sinne ver
gingen ihr im Fall Aber nun gab es einen
Ruck und als ſie die Augen öffnete lag ſie auf einer
weiten grünen Wieſe Verwundert ſah ſie ſich um
Merkwürdig wie bekannt ihr alles vorkam Jhr
war als hätte ſie alles ſchon einmal geſehen was
ſie da um ſich ſah Und ſo leicht und froh war ihr
wie in ihrem Leben nicht Jn ihrer Fröhlichkeit
ſtand ſie auf und lief den Weg hinunter der über
die Wieſe führte Den alten Apfelbaum dort kannte
ſie doch Aber gewiß Aber gewiß unter dem
i ſie ja als Kind geſpielt Wie viel Aepfel

arauf ſaßen Man hätte einen Sack voll ſchütteln
können wenn man gewollt hätte Wahrhaftig und
dort ſtand das alte Haus ja in dem ſie aufgewachſen
war und da war auch der Weiher an dem ſie als
Kind geſpielt hatte z

Und nun ar ſelbſt wieder ein Kind ſaß am
Rande des alten Weihers hatte ſich Kuhblumen ge

V äggogogeogogroDer frühe Mond
Noch iſt die Nacht nicht eingeläutet
Noch kehrt vom Fold der Schnitter nicht
Und auf den Bergen ausgebreitet
Jſt noch des Himmels Sonnenlicht
Und doch iſt ſchon der Mond zur Stelle
Blickt bleich hernieder in den Tag
Daß ihn des Baches Spiegelhelle
Kaum flüchtig widerſtrahlen mag c
Du biſt zu zeitig heut gekommen
Du lieber Mond und rum ſo bleich
Du haſt im Lauf dich übernommen
Und denkſt die Sterne kämen gleich
O ſieh der Wälder ſtolzes Prangen
Des Himmels Blau die Wieſenflur
Die Blumen mit den vollen Wangen
Sie ſpotten deiner Bläſſe nur

Doch laß dich nicht den Spott verdrießen
Denn wenn die Blumen ſchlummern ein
Die ſtolzen Wälder ſchlafen müſſen
Dann ſchwillt und wächſt dein Silberſchein
Die Welle die mit Widerſtreben
Jetzt widerſtrahlt dein bleiches VBild
Wird dir mit Luſt entgegenbeben
Wenn ſich vor ihr dein Glanz enthüllt

Cäſar von Lengerke

pflückt und Spiegelblumen band ſich einen Kranz
daraus und ſetzte ihn auf den Kopf wie eine Prin
zeſſin eine Krone aufſetzt Und nun ſprang ſie da
mit heimwärts durch das hohe grüne Gras mit den
dicken Blumen Aber da der Stein am Zaune
Den hatte ſie nicht geſehen und lag längelang m
Graſe und ihre Mutter kam aus der Tür des
Hauſes gelaufen die dicht neben dem Schweineſtall
in den Garten führte wiſchte ſich die Hände an der
groben Sackſchürze ab und trocknete ihr dann die
Tränen

Sie war ja noch ſo klein kaum daß ſie über den
ſchmalen ſchmutzigen Graben ſpringen konnte den
das Spülwaſſer aus der Küche ſich im Garten ge
macht hatte Und da lag nun der Kranz aus den
ſchönen gelben Blumen in dem ſchwarzen Schmutz
des alten Grabens

Nun ſtand ſie an den Schweinekoben und guckte
zu wie die Schweine aus dem alten Troge fraßen
und die große Sau dabei mit den Ohren wippte und
mit dem Maul ſchmatzte und durch die Naſe grunzte

Dann lief ſie auf die Dorfſtraße hinaus fand
eine Schnecke an einem Strauch nahm ſie und fing
an zu ſingen

Sniggediggedick ſniggediggedick
Stek din veer Hörner ut

Aber der ihr da entgegenkam das war ja der
Schneider Franz O ja der war es und ſie war
längſt kein Kind mehr Nein ſie war Magd beim
Wirt zum goldenen Stern Wahrhaftig das war
der Schneider Franz den alle Mädchen ſo gern
mochten weil er ſo luſtige Geſchichten zu erzählen
wußte O das waren wirklich luſtige Geſchichten
die der wußte Und nun blieb er vor ihr ſtehen
daß ſie die Melkkübel niederſetzen mußte faßte ſie
bei den Händen lachte ſie an und flüſterte ihr
ins Ohr

Das war der ſchönſte Augenblick ihres Lebens
geweſen und die Erinnerung daran ließ ihren
Körper der willenlos unter den Händen der Aerzte
lag leiſe erzittern

Gießen Sie etwas Chloroform nach ſagte der
operierende Arzt

Sie hörte es nicht Das leiſe Zucken das durch
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ihren Körper ging war nur eine Erinnerung an
den Tag der der ſchönſte ihres Lebens geweſen war
denn es war das einzige Mal daß ein Mann ſie in
den Arm genommen hatte Nie war ihr das wieder

Sie wußte ja ſelbſt wie häßlich ſie war
ber daß der Schneider Franz ſie damals nur zum

Schabernack geherzt hatte um nachher mit ſeinen
Freunden etwas zum Lachen zu haben das wußte
ſie nicht

Darum ging die Erinnerung an dieſen Tag ſo
rein und beſeligend wieder in ihr auf wie die
Sonne an einem frühen Sommermorgen und es
war wie eine Entſchädigung für die langen grau
ſamen Jahre der Verachtung und Entbehrung die
ſie mit jenem ſtumpfen Gleichmut ertragen hatte
den nur die Ausgeſtoßenen des Glückes kennen Die
paar armſeligen Freuden die ſie in ihrem Leben ge
ſchmeckt hatte erfüllten ſie nun dafür mit dem

immernden Glanz einer Freude die in den
Jahren nichts an Friſche und Unmittelbarkeit ver
loren hatte und wie die lebendige Gegenwart ge
koſtet wurde

Als ſie nun aus der Narkoſe wieder zu ſich kam
und die Augen zum erſten Male wieder aufſchlug
ſah ſie ſich wieder in ihrem Bette in dem großen
Krankenſaal liegen

Eine Schweſter trat auf ſie zu ſprach ein paar
Worte die von ihr nicht verſtanden wurden und
verſchwand wieder wie ein Schatten

a was war denn nun
Sie konnte ſich nicht erinnern wie ſie überhaupt

hierher gekommen war
Sie wollte nachdenken darüber aber ſie war zu

matt und in ihr war nichts als eine ſtumpfe
Müdigkeit die alles in ihr ausfüllte als wären ihre
Glieder mit Blei ausgegoſſen

Mit einem Seufßzer ſchlief ſie wieder ein
Als ſie erwachte ſchien die Sonne und ein

Fenſter hinter dem Kopfende ihres Bettes ſtand
offen Sie merkte es an dem weichen Zuge warmer
Luft der über ſie hinſtrich und ein Vogel ſang laut
vor ihrem Fenſter unermüdlich immer das gleiche
Lied

Als ſie ſich leiſe in den Kiſſen bewegte war auch
die Schweſter wieder da gab ihr zu trinken und
ſtrich ihr das Kopfkiſſen glatt

Langſam kam ihr jetzt die Erinnerung wieder
Sie begriff was geſchehen war Taſtend ging ihregroße plumpe Hand aus der nun alle Röte ge
ſchwunden war über den Verband der ihren Leib
bedeckte

Es war ihr alles ſo gleichgültig Sie fühlte
keinen empfand keinen Schrecken kaum ein wenig
Regen was nun mit ihr werden würde

Bleich lag ſie da und wartete
Am Abend geſchah etwas Merkwürdiges
Es war wie ein ſchwarzer Schatten der über

ſie hinging und ſie plötzlich mit merkwürdiger Kühle
berührte daß ſie bis ins Jnnerſte erſchauerte

Die Schweſter beobachtete ſie verſtohlen und zog
einen Wandſchirm vor das Bett daß niemand den
Tod ſehe der heimlich ſeine Hand auf ſie gelegt
hatte mild und tröſtend wie ein guter Freund

Als man nach ihrem Tode ihre Wohnung be
trat die ſchmutzige kleine Wohnung im Keller des
roten Backſteinhauſes an der Chemnitzerſtraße 89b
fand man in einem Auszuge ihrer Kommode unter
allerhand Flicken und Lappen verſteckt eine Summe
ſchmutziger Fünfzigpfennigſtücke Für den Schneider
Franz ſtand auf dem Schächtelchen

Ein feiner Pſychologe
Humoreske von Teffi

Aus dem Ruſſiſchen von E Koeppen
Bis zum Abgang des Zuges blieben noch acht

Minuten Pan Gußlinskij hatte ſich in einem
kleinen Abteil gemütlich eingerichtet warf noch
einen raſchen Blick in den Taſchenſpiegel und ſah
dann zum Fenſter hinaus

Pan Gußlinskij war ſeinem Beruf nach Kommis
Voyageur aber ſeiner ganzen Veranlagung nach
ein Don Juan Während er alle Städte des ruſſi
ſchen Reiches mit Muſtern optiſcher Gläſer ver
ſorgte beſchäftigte ihn im Grunde nur ein einziger
Gedanke auf ſeinen Reiſen ſoviel Herzen wie nur
möglich zu brechen Für dieſe heilige Sache ſcheute
er weder Zeit noch Mühe häufig ſogar ohne davon
irgendeinen Vorteil oder ein Vergnügen zu er
langen

Jn den Städten wo er ſich nur ein paar Stunden
aufhielt betörte er die Frauen ohne aus der
Droſchke zu ſteigen Er blinzelte ein wenig mit den
Augen wirbelte ſeinen Schnurrbart und warf
ihnen einen Blick zu

O dieſer Blick Es iſt unmöglich ihn zu be
ſchreiben aber wenn er den Kauflenten die
Muſter ſeiner optiſchen Gläſer vorlegte blickte
er ganz anders

em guten Jäger iſt auch das Glück holdKaum hatte Pan Gußlinskij zum Fenſter heranus

geſehen als auch ſchon eine junge Dame von ſehr
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einnehmendem Aeußern auf dem Bahnſteig vorüber
ſchritt doch ging ſie ſo raſch daß ſie ſeinen
ſchmachtenden Blick nicht bemerkte

Pan Gußlinskij ſtreckte den Kopf zum Fenſter
heraus und ſah ihr nach

Aha Sie eilt zum Zug Wir werden alſo zu
ſammen reiſen Nun meinetwegen

Das Schickſal der Dame war entſchieden Als
der Zug ſich in Bewegung ſetzte beſah Gußlinskij
ſein Profil im Spiegelchen drehte unternehmend
ſeinen Schnurrbart und ſchlenderte dann langſam
durch die Waggons

Die hübſche Dame reiſte auch zweiter Klaſſe mit
einem dicken 12jährigen Kadetten Sie ſchenkte
Gußlinskij nicht die geringſte Aufmerkſamkeit un
geachtet deſſen daß er eine tiefe Verbeugung machte
und Pardong ſagte mit echt pariſeriſchem Akzent

Auf der nächſten Station ſpazierte Pan Guß
linskij auf dem Perron auf und ab und ſtellte ſich
ſchließlich im Profil gegenüber dem Fenſter auf
wo die Dame ſaß Jedoch die Dame zeigte ſich
nicht Nur der dicke Kadett guckte Aepfel kauend
aus dem Fenſter Die ſchmachtenden Blicke des
Don Juan prallten von den dicken Backen des
jungen Kriegers ab

Der Pan verſank in Nachdenken
Hier muß man es mit der feinen Pſychologie

verſuchen ſonſt werden alle Anſtrengungen vergeb
lich ſein Jch bin im ganzen kein Freund mütter
licher Gefühle doch wenn eine Frau ihren
Sohn ſo vergöttert daß ſie ihn bis zum Platzen mit
Aepfeln füttert ſo gibt mir das den Schlüſſel zu
ihrem Herzen Jch muß die Liebe des Kindes er
obern und auf dieſe Weiſe die Mutter gewinnen

Und er begann zu erobern tAuf dem nächſten Haltepunkt kaufte er zwei
Aepfel und reichte ſie dem Kadetten durchs Fenſter

Sie lieben Früchte junger Mann Jrch habe
das ſchon bemerkt he he Eſſen Sie bitte he he
Es iſt mir ſehr angenehm einem jungen Reiſenden
nützlich ſein zu können

Merci erwiderte der Kadett düſter ſtrich mit
dem Umſchlag ſeines Rockes über den Apfel und biß
eine reichliche Hälfte ab

Die Lokomotive pfiff und Gußlinskij hatte kaum
Zeit in ſeinen Waggon zu ſpringen

Jch handle übrigens wie ein Eſel Was habe ich
davon daß der Bengel den Apfel verſchlungen hat
Vor allem muß ich in ihrer Nähe ſein und werde
mich daher ganz einfach umſetzen

Er nahm ſeinen Koffer und bei der nächſten
Station ſtand er vor der Dame

Pardong Bei mir iſt es ſo eng Jch ging in das
Büfett und können Sie ſich vorſtellen als ich
zurückkomme iſt mein Platz eingenommen Sie ge
ſtatten Jch werde mich hier neben dem jungen
Mann einrichten he he

Die Dame zuckte die Schultern
Bitte ſehr Mir kann es gleich ſein

Dann nahm ſie ein Buch und begann zu leſen
Nun junger Mann wir werden uns jetzt un

bedingt anfreunden Wohin reiſen Sie

Nach Petrakow brummte der Kadett
Gußlinskij ſchnellte von ſeinem Sitz empor

Mein Gott Das iſt ja ein ganz wunderbares
Zuſammentreffen Jch reiſe ja auch nach Petrakow
Alſo die ganze Nacht und noch beinah einen Tag
werden wir zuſammen ſein Nein haben Sie je ſo
etwas geſehen

Der Kadett verhielt ſich ſehr kühl zu dem
wunderbaren Zuſammentreffen und ſchwieg mit

finſterer Miene
Lieben Sie Abenteuer junger Freund be

gann der Pan aufs neue Was mich betrifft ſo
ſchwärme ich dafür Mit mir paſſieren immer die
unwahrſcheinlichſten Geſchichten Erlauben Sie
mir Jhnen etwas davon mitzuteilen

Der Kadett ſchwieg Die Dame las Gußlinskij
verſank in ärgerliches Grübeln 8

Warum hat ſie ihn geboren Er ſtört nur Jn
ſeiner Gegenwart iſt es ihr peinlich mir Beachtung
zu ſchenken Doch Geduld
Mutter öffnet ſich mit Hilfe des Sohnes

Er räuſperte ſich und begann ſchwungvoll zu
phantaſieren

Alſo mit mir hat ſich folgendes zugetragen
Jn Lodz verliebte ſich eine Dame in mich und

verlor darüber ihren Verſtand Jhr Mann dringt
mit dem Revolver in der Hand in mein Zimmer
und ſchreit daß er mich aus Eiferſucht umbringen
will Nun junger Mann wie gefällt Jhnen eine
ſolche Situation Um ſo mehr als ich ſchon halb
und halb mit einem Fräulein aus der höchſten
Ariſtokratie verlobt war Sie beſitzt ſogar einen
Laden Nun ich als Ritter wollte niemand kom
promittieren laufe voll Angſt zum Fenſter und
werfe mich aus der erſten Etage heraus Und der
Mörder ſieht mich von oben an Begreifen Sie
mein Entſetzen Jch liege auf dem Pflaſter und
oben ſteht der Mörder Keine Wahl Jch lief fort
und rief einen Schutzmann

Die Dame hob den Kopf
Warum erzählen Sie einen ſolchen Unſinn dem

Knaben
Und vertiefte ſich wieder ins Leſen
Pan Gußlinskij triumphierte

Aha Es beginnt Sie ſpricht ſchon
Jch will eſſen ſagte der Kadett Kommt bald

eine Station
Sie ſind hungrig Famos junger Freund

Der Zug muß gleich halten und ich werde Jhnen
Butterbrote holen s iſt m n Sielieben wohl Jhre Mama ſehr Die Mama muß
man lieben

Der Kadett verzehrte finſter acht Butterbrote
Dann lief Gußlinskij nach Waſſer und auf der
nächſten großen Station ſetzte er dem Jungen ein
Abendeſſen vor und beredete ihn fortwährend ſeine
Mutter zu lieben

Jhre Mama das iſt eine ganz außerordentliche
Frau Wenn ſie will kann ſie einen jeden be
zaubern Jch verſichere Sie

Der Kadett machte erſtaunte Schafsaugen und

Das Herz der M

aß für vier

Wir müſſen uns eilen junger Mann Die
Mama iſt ſicher ſchon unruhig drängte der un
geduldige Don Juan

Als ſie in ihr Abteil traten erwies es ſich daß
die Mama ſich ſchon hingelegt und mit einem Plaid
bis über die Ohren zugedeckt hatte

Ah Nun gleichviel morgen iſt auch noch ein
Tag Sie hat den Sohn in ſichere Obhut gegeben

der Teufel ſoll ihn holen und ſchläft ſelbſt in
aller Gemütsruhe Dafür werde ich morgen meinen
Dank bekommen Obwohl dieſer dicke Bengel mich
jetzt ſchon für 3 Rubel 60 Kopeken geſchädigt hat
Strecken Sie ſich aus junger Mann Legen Sie
die Füße direkt auf mich Macht nichts Sie ſtören
mich durchaus nicht Die Hoſen werde ich ſpäter
mit Benzin reinigen So iſt es recht

Der Kadett ſchlief feſt ſchlug ab und zu im
Traum mit dem Fuß aus und traf Pan Gußlinskij
in die Herzgrube Doch dieſer war feſt entſchloſſen

es zu ertragen und ſchlummerte erſt gegen
orgen ein
Als er nach kurzem Schlaf erwachte bemerkte er

plötzlich daß der 3 ar und die Mama ver
ſchwunden war Der beſtürzte Gußlinskij ſchob di
Beine des Kadetten beiſeite und ſah zum Fenſter
heraus Was ſoll das Sie ſteht auf dem Bahn
ſteig und neben ihr ein Koffer Was iſt das
Es läutet zum dritten Male

Meine Gnädige was tun Sie Der Zug geh
ßleich ab Es hat dreimal geläutet Sie werden
ier bleiben

Der Schaffner pfiff die Puffer dröhnten
Wir fahren ab ſchrie Gußlinskij und vergaf

gang ſchmachtende Augen zu machen
Der Zug ſetzte in Bewegungerinnerte s plötzlich des Kadetten

Den Sohn haben Sie vergeſſen Den Sohn

Den eDie Dame machte eine ärgerliche Handbewegnun
und wandte ſich ab

Gußlinskij rüttelte den Kadetten an der Schulter
Die Mama iſt ausgeſtiegen Die Mama Was

iſt denn das ſchrie er ganz außer ſich
Der Kadett jammerte
Weshalb rütteln Sie mich ſo Was für eim

Mama Meine Mama iſt in Petrakow
Gußlinskij mußte ſich ſetzen
Und wie denn und dieſe Dame W

haben ſie doch Mama genannt oder ich bin gan
einfach verrückt geworden Ah

Hm jammerte der Kadett Jch habe ſi
nicht ſo genannt Jch kenne ſie nicht Sie haben
ſie ſo genannt Jch dachte daß es Jhre Mama ſei
weil Sie ſie ſo nennen Jch bin nicht ſchuld
P brauche Jhre Aepfel nicht ich brauche
ie nichtPan Gußlinskij trocknete die Stirn mit ſeinem

Taſchentuch ſtand auf und nahm ſeinen Koffer
Verdammter Vielfraß Sie Aus Jhnen wird

ein Falſchſpieler werden wenn Sie heranwachſen
Gemeiner Bengel

Und wütend die Tür hinter ſich
begab er ſich auf die Plattform

Gußlinski

zuſchlagend

nun
Heil wer die Grabſchrift ſich
erwarb er lebte nahm kein
Weib und ſtarb
Joh Chriſtoph Friedr Haug

Aus der Welt der Frau Jch wollte lieber bei Löwen
und Drachen wohnen denn
bei einem böſen Weibe

Heikige Schrift

Die neueſten Hüte
Wer vieles bringt wird manchemt etwas

bringen, ſpricht der Direktor im Fauſt Jm
Zeichen ſeiner Lebensweisheit ſteht diesmal die
Hutmode Sie iſt abwechſlungsreicher denn je
und jede Dame kann heuer nach ihrer Faſſon ſelig
werden und wenn auch der ſchwarze Samthut ſich
zu einer Art Tyrann aufgeſchwungen hat ſo iſt
doch dieſes Thema in ſo glücklicher und dankens
werter vielſeitiger Weiſe variiert daß von einer
Eintönigkeit durchaus nicht die Rede ſein kann
Schwarzer Samt gibt zwar den Ton an aber ſo
wohl bei den mannigfaltigſten Toquearten als auch
beim Breton oder Maletot iſt farbiger Samt wie
der einmal modern Allerdings vom Samt kommt
man trotz alledem nicht los Neben ihm behauptet
ſich Koch der Pelz in Toques aus hellem Jltis
Breitſchwanz Seal Maulwurf Chinchilla die
dann aber meiſt mit Seide Samt oder Moriee
band garniert getragen werden Dann ſind noch
die Hüte aus Gummiſtoffen zu erwähnen die bis
lang nur die Häupter unſerer Kleinen zierten Ur
ſprünglich mögen ſie wohl da ſie waſſerdicht ſind
nur als Regentrotteurs erſonnen worden fein ſie
werden aber ſo reizend aufgemacht daß man Zweck
und Material bald vergißt Auch die Matelots
deren Köpfe völlig mit Moireeband überzogen
r eien nicht vergeſſen und auch Ränder aus
anzöſiſchem Krepp haben ſich durchgeſetzt

Neben ſchwarzen Samthüten die zweifellos die
Mehrzahl vilden ſieht man dunkelgrüne petro
leumfarbige dunkelbraune blaue marine und
rabenblaue und bordeauxrote Modelle Aber alle

ſind dunkel gehalten ſo daß ſelbſt der an ſchwarze
Hüte gewöhnten Dame die Wahl nicht allzu ſchwer
fallen dürfte Als kommende Mode werden übri
gens kleine Hütchen aus weißem Rippenſamt an
geſprochen die wirklich nicht übel und höchſt kleid
ſam ſind Die Vielſeitigkeit der heurigen Hut
mode äußert ſich aber beſonders in der Form
Neben der drapierten Toque und dem kleinen
Bolero mit gerader Krempe ſieht man die hohe
Polenmütze Die weiche langgezogene Samtmütze
wetteifert mit dem Breton und Matelot Wagner
kappe und Scholarenbarett ringen mit dem un
gariſchen Huſarenkalpak um die Gunſt Wobei
nicht vergeſſen ſein mag daß um das Potpourri
vollſtändig zu machen auch mittelgroße Formen
wieder aufkommen die ſich aber hoffentlich nicht
allzu ſehr vergrößern werden Man merke ſich
als goldene Regel für die kleinen Sendlinge der
Dame Mode nur wer ſein Hütchen von hinten
nach vorn übers rechte Auge zieht es feſt auf den
Kopf drückt und die ſmarte Schiefe rauszu
arbeiten verſteht ſo daß nur die eine Seite des
ondulierten Haares ſichtbar wird wird zum An
beißen ausſehen Für die anderen Formen aber
gilt daß der Hut auf dem modernen rückwärts
aufgedrehten Chignon ruhen alſo vorn tiefer rück
wärts erheblich höher ſitzen muß

Eine charakteriſtiſche Eigenart der Mode der
ſchwarzen Samthüte iſt die daß ſie jeglichen frem
den Schmucks bar ſind Nur der Stoff allein den
man der Leichtigkeit und Schmiegſamkeit halber oft
mit Muſſelinrücken webt wird zu ſpitzigen Schlei
fen Spiralen oder Eſeisohren gedreht die nach
allen erdenklichen Richtungen abſtehen ſogar von

MIMMGEEEEEEEEEEEEEIEIIIIIIIIIIIIIIIXE IIIder Mitte der ſteilaufſteigenden Krempe aus Oft
werden die Stebſchleifen und Eſelsohren derſchwarzen Samthüte ſchmal von Skunks umrandet
Natürlich iſt ſchon eine Künſtlerhand vonnöten
um beiſpielsweiſe einer Samttoque ohne jeden
fremden Schmuck durch die Art der Stoffdraperie
den individuellen Reiz zu verleihen Trotz aller
Vogelſchutzbeſtrebungen trotz der erbitterten
Kämpfe die die Vogelfreunde für ihre Schützlinge
ausfechten wird der Reiher in dieſer Saiſon nach
wie vor der König des Schmuckes ſein und vor
allem der koſtbare Paradiesreiher der allerdings
nachgerade unbezahlbar teuer geworden iſt wird
der Gegenſtand heißen Sehnens mancher Schönen
ſein Man trägt den Paradiesreiher ſchwarz
und weiß in voller Länge zu zwei Büſcheln
gebunden die von der vorderen Krempe des Hutes
wie zwei Fabnenſtangen aufſteigen Der minder
koſtbare Rivale der Kronenreiher wird oft zu
kleinen Büſcheln geordnet die den Hut umkränzen
Auch die Stangenreiher werden mit beſonderer
Vorliebe in Doppelbüſcheln verwendet deren Wege
launiſch auseinandergehen Die untere Hälfte
wippt meiſt links tief aufs Ohr hinab Auch näht
man Paradieshalme den Rand der Krempe ent
lang und ſie flattern dann ſo im Winde hin und
her daß man mit Recht befürchten muß die Trä
an werde ihrer nicht allzu viele wieder mit nach

uſe bringen Für minderbegüterte Sterbliche
oder für ſolche die es nicht übers Herz bringen
können Reiherfedern zu tragen hat man ſehr ori
ginelle Phantaſiegrrangements als Konkurrenz

So ſind beiſpielsweiſe Strauß
dern auf die verſchiedenſte Weiſe friſiert und
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